
Kulturgeschichte der Neuzeit
d. Krisis d. europäischen Seele von d. schwarzen Pest bis zum 1. Weltkrieg

Barock und Rokoko, Aufklärung und Revolution

Friedell, Egon

München, [1950]

Louis Quinze

urn:nbn:de:hbz:466:1-79487

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-79487


Deus
OQuinze

ungeheure Teuerung brach aus , ganz Frankreich war rülmtiert , Der

Lawsche Krach hat bekanntlich im zweiten Teil des Faust Ver¬

wendung gefunden : dort wird er als mephistophelischer Han¬

del geschildert , ( denn nicht Faust , sondern Mephisto ist der Ur¬

heber des Zettelschwindels , durch den der Kaser sich rangiert :

und die Jeichtgeläubige Menge , die sich Papier für gutes Gehl an¬

hängen läßt , Ist im Narren personiliziert : „ Zu wissen selbe: Jedem ,

ders beechrt : der Zettel hier bt tausend Kronen wert , Ihm Hot

gesichert als gawisses Pfand Unzahl vergrabnen Guts im Kalser¬

land . Nun ist gesorgt , damit der reiche Schatz , segTeich gehoben ,

diene zum Ersatz . “ Indes waren die Pläne Laws nichts wenige ”

abs schwindelhaft und teuflisch , denn die Deckung für seine Scheine

bestand nicht in erlogenen Märchenschätzen , sondern In schr

tecllen Boden - und Sachwerten , nur wurden diese von undihiezen

Kräften nicht entsprechend fruktitiziert und die an sich gesunden

Kreditprinzipien von einer gedankenlosen und habgierigen Staats¬

regierung in maßloser Weise überspannt , und zudem überstieg das

ganze System die wirtschaltliche Fassungskraft des damaligen

Publikums , das dafür noch nicht reii war und sich in der Tat k
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los und närrkch bhenommen hat .

In seiner Art wyar auch Ludwiz der Fünfzchnte ein cchwer

Rekolefürst : übersittigt und Teben - hunerig , leichtfertig und schwer¬

mütig , von Jagen an senil , Seine deibstreeierung währte fast cben

50 Tange wie die Landwigs des Vierzchnten , nur überlich er die Lei¬

LUDg fast gänzlich seinen Staatsräten und Mätressen , in den beiden

ersten . Jahrzehnten dem Kardinal Heury , dem dritten Kircher¬

fürsten , der in Frankreich allmächtig war , In Louis Quinze wandelt

sich die kraftvolle Oreiastik dur Regence in eine welke Verrüchtheit .

Er war intelligent , aber Jange nicht so 6 btvoll wie der Herzog , zu¬

dem waren In seiner Seele Libertinage und Bigotterie seltsam ge7

mischt : obgleich völlig gewissenlos , Hit er dech an fortwährender

Angst vor der Hölle , was die Jesuiten zur Wiedererlangung ihrer

Hofstcllung ausnutzten . Zuerst errangen die fünf Schwestern

Mailly nacheinander das Glück , von ihm zu ersten Favoritinnen

erheben zu werden : 17435 Tornte or die Pompadeour kennen , die Vil¬
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mal in der vollen Blüte ihrer Jugend und Schönheit stand , Ob¬

gleich sie , der bürgsrlichen Heochünanz entstammı , von der Hof¬

1
kamarilla aufs heftigste angefeindet wurde , gelang us ihr doch , den

Dlasierten König zwei Jahrz : hinte lang zu fesseln , Sie ritt und tanzte ,

zcichnete und radierte , sang und deklamierte mit der größten Vall¬

endung , Tas und beurteilte alle bedeutenden Neuerscheinungen :

Dramen , Philosophien , Romane , Staatscheorien mit dem feinsten

Verständnis , und vor allem verstand sie die Kunst , täglich neu zu

sein und den Vergnügungen , mit denen sie Ihren Lebensgufährten

umgab , immer wieder eine überraschen . Ice und faszinierende Pointe

abzutrotzen . Mit der Königin , die selber sanft und lHebenswürdie ,

aber etwas langweilig war , stand sie auf dem busten Fuß , ja sie gab

Lichesunterricht ; später führte sie dem König in dem

nten Parc aux Cerfs Jungs Schönheiten zu . Ihre Nach¬

folgerin war Jeanne du Barry , eine dumme und gewöhnliche Per¬

son , die aber , vielleicht gerade durch den Hautgout ihrer Ordinär¬

heit , einen unbeschreiblichen sexuchen Ruiz besessen haben muß :

besonders ihre Art , Jüstern mit den Aug - n Zu blinzeln , soll un¬

Widerstchlich gewesen seln .

Während der Hof sich auf diese Art amübsierte umd der Bürger

sich von Jahr zu Jahr mehr bildete und bereicherie , Icbte das Land¬

yolk in Lumpen und Lehmhürten und befand sich , wie ein engli¬

scher Ökonom feststellte , auf dem
Stans

punk der Ayrikultur des

Zchnten Jahrhunderts , Von der Höhe der Steuern und der Härte ,

mit der sie eirgetrichen wurden , kann man sich heutzutage nur

schwer eine Vorstellung machen : sic waren SO sinnlos , daß der

Bauer es oft vorzog , den Boden unbebaut zu lassıon oder seine Ernte

zu vernichten . Der Adel lebte noch immer wie eine höhere Rasse

mit eigenen Rechten und Lebensgewohnheiten mitten unter der

übrigen Bevölkerung Frankreichs , untätig , unbesteuert , keinen

Pflichten unterworfen als dem Dienst der Repräsentation und

komem Gesetz gcehorchend als der Laune des Königs . Ihm g. ‚hörten

alle Güter , alle Ehren , alle Frauen des Landes , Als der Marschall

Moritz von Sachsen , der Sohn Augusts des Starken und der schönen

Aurora von Königsmark , erfolglos um Cie Schauspielerin Chantillv
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